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Rose Fitzgerald Kennedy, 104. Gäbe e
eine Dynastie in denUSA, daslangjäh-
rige Oberhaupt desKennedy-Clans wä
re Königin-Mutter gewesen.Tochter ei-
nes Bostoner Bürgermeisters,Frau ei-
nes Botschafters undSelfmade-Millio-
närs, Mutter eines Präsidenten un
zweier Senatoren sowie Großmutter
zweier Abgeordneter imWashingtone
Repräsentantenhaus – keineandere
amerikanische Familie ist sotief in
AmerikasGegenwartsgeschichte verw
ben wie die Kennedys. Tragödien, d
den Clan genauso begleiten wie derpoli-
tische und wirtschaftlicheErfolg, mach-
ten einenTeil des Mythosaus. Derälte-
ste Sohn vonRose Kennedy undeine
Tochter starben beiFlugzeugabstürzen.
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Die Söhne John, der Präsident, und Ro
bert, Senator und Präsidentschaftsbe
werber, wurdenermordet. Auchzwei
ihrer 30 Enkelkinderhatte Rose Kenne
dy bereits überlebt, als sie am 22. Janu
auf dem Familiensitz inHyannisport au
Cape Cod denFolgen einer Lungenen
zündung erlag.

Reiner Kohler, „Gordy“, 50. Eine Frau
im Anzug kann Mode machen, ei
Mann im Fummelverliert seinenJob.
Auf der Bühne aber istallesanders: Da
dürfen die Kerle stöckeln und verruch
sein undFrauenkleider tragen, und d
Publikum findet es schön.Gordy, bür-
gerlich Reiner Kohler, warzusammen
mit Mary (Georg Preusse) dererfolg-
reichsteGlitzermann dieser Art in de
achtziger Jahren. Die beiden tourten
durch Europa undwackelten mit den
Hüften; Gordy, gelernter Koch au
Schwaben, war meistzuständig fürBar-
bra Streisand und MarilynMonroe.
1988 machtesich Mary davon, umsolo
aufzutreten, Gordyblieb mit kaputten
Wirbeln und schwererArthrose zurück
– das Stöckelnbekam ihm offenbar
schlecht. Ertrat einige Jahrenicht auf
und mußteschon Nachrufe aufsich sel-
ber lesen;1990 meldete ersich auf der
Bühne zurück – diesmalohneSchminke
und Fummel, aber mitnicht mehr soviel
Erfolg. Reiner Kohler (Foto, l.)starb am
18. Januar inTuttlingen anKrebs.

Jean Tardieu, 91. Als feinsinnigverspon-
nener Lyriker und Essayist hat ersich
stets abseits der festenGruppierungen
des französischenLiteraturbetriebs be
wegt, aber die Launen der Mode hab
ihn danndoch für ein Weilchen an di
Rampe gerückt: In den fünfzigerJahren,
als das „absurde Theater“ blühte, fand
sichTardieu in der NachbarschaftIones-
cos und Becketts, undseine zahlreiche
Einakter, in denen er alseleganter Wort-
spieler und Sprach-Fallensteller Purz
bäume schlug, erwiesensich auch auf
deutschen Kellerbühnen als erfolgrei-
ches Spielmaterial. In seinemBrotberuf
als Kulturmanager hat Tardieu über Ja
zehnte in leitenden Positionen beimfran-
zösischenRundfunk als Anregerviel für
neue Literatur undAvantgardemusik ge
tan. JeanTardieu starb vergangene
Freitag bei Paris.

B e r u f l i c h e s

Dagmar Berghoff, 52, wird bei derARD-
Tagesschau inHamburg Nachfolgerin
von WernerVeigel, der aus gesundheitl
chen Gründen zurücktrat.Berghoffhatte
vor fast 20Jahren alsersteFrau imSpre-
cherteam der meistgesehenenNachrich-
tensendung begonnen. Die mit de
„Charisma einer Schleiflack-Kommo-
de“ (SPIEGEL 33/1986) ausgestattet
ARD-Mitarbeiterin kröntjetzt ihre Kar-
riere damit, wieder einmal die erst
Frau zusein, nun als Chefin des Spr
cherteams.
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